
BURHAVE. Die neue Trainings-
kleidung wird für die Mitglie-
der des KBV Burhave am mor-
gigen Freitag von 16 bis 18 Uhr
im Saal des Butjadinger Hofes
in Burhave vorgestellt. Es be-
steht die Möglichkeit zur An-
probe und Bestellung. Zur Aus-
wahl stehen Trainingsanzüge,
Poloshirts, Pullover, Regenja-
cken und Stadionjacken.
Durch ein Sponsoring können
die Artikel zu sehr günstigen
Preisen erworben werden. (kzw)

Anprobe für neue
Sportkleidung

KBV Burhave

Tipps & Termine

Bei Notfällen
····························································

Polizei Burhave: Zur alten Ziegelei
2 in Burhave, 04733/332 oder Po-
lizeikommissariat in Nordenham, Wal-
ther-Rathenau-Straße 4,
04731/9981-0

Polizei-Notruf: 110
Feuerwehr/Rettungsdienst:
112

Apotheken-Notdienst: von 18 Uhr
bis Freitag, 8 Uhr: Stadt-Apotheke in
Nordenham, Friedrich-Ebert-Str. 15,
04731/22049

Ärztlicher Notdienst: von 19 Uhr
bis Freitag, 7 Uhr: 116117
Kriseninterventionsteam (Kit):

04401/50587070
Augenärztlicher Bereitschafts-
dienst: Kassenärztliche Vereinigung
Niedersachsen, 20 bis 22 Uhr:

0441/21006345, außerhalb die-
ser Zeit: 116117

Öffnungszeiten
····························································

Aqua Mundo im Center Parcs
Nordseeküste Tossens: Fr. u. Sa.
10 bis 21 Uhr u. So. bis Do.10 bis 20
Uhr
Bürgerbus-Info: 9 bis 18 Uhr,

04735/8108389
Tourist-Info Tossens: Mo. bis So. 9
bis 13 Uhr, Mo. u. Fr., zusätzlich 14
bis 17 Uhr
Gemeinde Butjadingen: Sprech-
zeiten: 8 bis 12 Uhr u. 14 bis 18 Uhr
Tourist-Info Burhave: Mo. bis Sa.
9 bis 14 Uhr 04733/929340
Familien- und Kinderservice Bü-
ro der Gemeinde Butjadingen:
An der Grundschule 6 in Burhave,
Sprechzeiten: Mo 9.30 bis 12.30 Uhr
und Do 14.30 bis 17.30 Uhr,
04733/917668
Spielscheune Burhave: Mo. bis Fr.
14 bis 19 Uhr u. Sa. u. So. 10 bis 19
Uhr

BURHAVE. Der Ausschuss für
Finanzen und Beteiligungen
der Gemeinde Butjadingen
kommt heute ab 19 Uhr öffent-
lich im Sitzungszimmer des
Rathauses in Burhave zusam-
men. Es geht unter anderem
um die vertragliche Neuord-
nung des Baugebietes Zum
Groden in Tossens. Ein für die
Erschließung verantwortliches
Unternehmen hat 2012 Insol-
venz angemeldet. Seitdem
stockt der Ausbau. (kzw)

Ausschuss berät
über Baugebiet

Zum Groden in Tossens

STOLLHAMM. Die von den Jo-
hannitern in der alten Küsterei
in Stollhamm geplante Jugend-
hilfeeinrichtung kann nicht er-
öffnet werden. Als Grund nen-
nen die Johanniter, dass trotz
ausführlicher Suche nicht ge-
nug Mitarbeiter gefunden wer-
den konnten. Morgen berich-
ten wir ausführlich. (led)

Einrichtung wird
nicht eröffnet

Jugendhilfe in Stollhamm

ALZ fehlen
für Sozialberatung

3000 Euro
17 |Brake

SOZIALVERBAND SCHWEI
Mitglieder haben einen vollen
Terminkalender. 16 |Stadland

BUNKER ALS WINTERQUARTIER
Oldenburger öffnen alte Schutzräume in
der Stadt für Fledermäuse. 18 |Region

Sport-Serie: Sportschütze Volker Kächele will als Kampfrichter zu Olympia. 23 |Sport

BURHAVE. An der Rudolf-Kinau-Straße
wird am heutigen Donnerstag Hartmut
Kronenberg 80 Jahre alt. Dort ist er

seit 2000 mit seiner
Ehefrau Elisabeth,
die er vor 52 Jahren
geheiratet hat, zu
Hause. Das Ehepaar
bekam zwei Söhne,
zu denen sich inzwi-
schen drei Enkel ge-
sellt haben.

Aufgewachsen ist der Jubilar bei Ostero-
de/Harz und in Uelzen. Anschließend
folgte das Studium zum Diplom-Inge-
nieur für Elektrotechnik in Hannover.
Hartmut Kronenberg arbeitete danach
bis 2000 in der Entwicklung von Kfz-
Elektronik bei den Firmen Hella, VDO
und Siemens in leitenden Funktionen. Er
war oft auf Geschäftsreisen im In- und
Ausland, zu Messen, zu Seminaren und
Kongressen unterwegs.
Inzwischen geht es ruhiger im Hause
Kronenberg zu. Der Jubilar fährt gern
Fahrrad, beschäftigt sich im Haus und im
Garten, singt im Kirchenchor Burhave, in
der Kantorei Blexen und bläst im Posau-
nenchor Nordenham.

*
BURHAVE. Heinz Woge aus der Rü-
stringer Straße blickt heute auf 82 Le-
bensjahre zurück. Dort wohnt er mit sei-
ner Ehefrau Helga, die er im November
1960 geheiratet hat.
Den Glückwünschen schließt sich die
Kreiszeitung Wesermarsch an. (erg)

Herzlichen
Glückwunsch

Hartmut Kronenberg
Foto Blumenberg
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FEDDERWARDERSIEL. 60 Jahre ver-
heiratet sind am heutigen Don-
nerstag Almut und Karl Günther
Becker aus Butjadingen. Am 16.
März 1957 läuteten in der Burha-
ver Kirche die Hochzeitsglocken.
Vier Jahre zuvor lernte sich das
Jubelpaar kennen. Nun steht im
Hause Becker das Fest der dia-
mantenen Hochzeit an.
Die Kinder Elvira, Andreas,

Evelyn und Mario vervollständig-
ten im Laufe der Jahre die Fami-
lie. Inzwischen haben sich die
Schwiegerkinder sowie die Enkel
Sven, Gregor, Isabell, Vivien, Le-
on, Meike, Timo, Stefanie und In-
ga zur Familie gesellt.
Am 10. März 1934 wurde Al-

mut Becker in Burhave geboren.
Nach ihrer Schulzeit fand die
Ehejubilarin in einem Nähereibe-
trieb in Blexen eine Anstellung.
Anschließend wechselte sie bis
zur Eheschließung nach Bremer-
haven in eine Kunststickerei.

Fischerklause eröffnet
Karl Günther Becker erblickte am
10. Dezember 1930 in Norden-
ham das Licht der Welt. Von
1949 an fuhr der Ehejubilar eini-
ge Jahre auf dem Panamadampfer
von Norwegen aus zur See.
Nach der Eheschließung über-

nahm das Jubelpaar den Gasthof
Lahrmann in Fedderwardersiel.
1969 folgte der Neubau der Fi-
scherklause, der 1996 und 2002
erweitert wurde zum heutigen
Hotel zur Fischerklause. Inzwi-
schen wurde der Betrieb an Sohn
Andreas übergeben. Die Kreiszei-
tung Wesermarsch schließt sich
den Glückwünschen an. (erg)

Diamantene Hochzeit

Ehepaar blickt
auf 60 Jahre
zurück

Almut und Karl Günther Becker ha-
ben 1957 geheiratet. Foto Becker

RUHWARDEN. „Das ganze Dorf ist
empört.“ Landwirt Meent Brun-
cken aus Ruhwarden macht sei-
nem Ärger über die Abschiebung
seines Angestellten Avni Mehana
und seiner Familie Luft. Der 47-
jährige Kosovo-Albaner war vor
drei Wochen in die Schlagzeilen
gekommen, weil er bei dem Bus-
unglück zwischen Mürrwarden
und Langwarden 15 Schulkinder
aus dem Fahrzeug befreite.
„Um kurz nach 7 Uhr habe ich

ihn am Dienstagmorgen angeru-
fen, weil er nicht zur Arbeit ge-
kommen war. Kurz danach hat er
zurückgerufen und gesagt, dass er
gerade abgeholt wird“, berichtet
Meent Bruncken. Avni Mehana,
seine Ehefrau und die beiden
Kinder müssen zurück in den Ko-
sovo. Die Bundesregierung hat
ihn mittlerweile als sicheres Her-
kunftsland eingestuft.
Damit verfiel auch die Aufent-

haltsgenehmigung. Allerdings war
Avni Mehana schriftlich ein Blei-
berecht bis zum 4. Februar 2019
bezeugt worden. Der Anwalt der
Familie hatte darüber hinaus Ein-

spruch gegen die Abschiebung
eingelegt und um Aufschiebung
gebeten. Die Familie hatte bereits
im vergangenen Jahr einen Antrag
bei der Härtefall-Kommission des
Landes Niedersachsen gestellt.
Denn trotz der Erklärung der

Bundesregierung zum sicheren

Herkunftsland ist der Kosovo für
Avni Mehana und seine Familie
keinesfalls sicher. Der gelernte
Industriearbeiter hatte dort als
Zeuge eines Verbrechens ausge-
sagt und war danach geflohen.
„Wir wollten noch Unterschrif-

ten sammeln und Briefe an die

Behörden schreiben. Jetzt ist alles
zu spät“, sagt Meent Bruncken.
Die Familie hatte sich gut in Ruh-
warden eingelebt und integriert.
Umso größer sei der Schock bei
den Einwohnern gewesen, als sie
abgeholt wurden.

Mitarbeit auf dem Hof
„Da ist eine Familie hier, die hier
bleiben und arbeiten möchte.
Und die muss dann weg. Das ist
nicht nachvollziehbar“, meint
Meent Bruncken – auch wenn er
nachvollziehen könne, dass nicht
alle Flüchtlinge ein Bleiberecht
erhielten. Avni Mehana war für
den Landwirt zu einem wichtigen
Mitarbeiter geworden. Auch die
17-jährige Tochter des Kosovo-
Albaners bemühte sich bereits um
einen Ausbildungsplatz.
Zuletzt meldete sich Avni Me-

hana gestern Morgen bei Meent
Bruncken. Da war er gerade am
Flughafen in Hannover. Danach
war er nicht mehr zu erreichen.
Meent Bruncken will jetzt versu-
chen, den Kontakt zu der Familie
aufrechtzuerhalten. (led)

Bus-Unglück: Helfer abgeschoben
Kosovo-Albaner Avni Mehana wurde am Dienstagmorgen abgeholt – Arbeitgeber kritisiert Behörden

Der Kosovo-Albaner Avni Mehana (links) hat bis zu seiner Abschiebung auf
dem Hof von Landwirt Meent Bruncken gearbeitet. Foto Blumenberg

Der Einsatz für das Leuchtfeuer hat sich gelohnt, die Baugenehmigung ist
erteilt. (Von links) Architekt Wolfgang Bendig, Nationalparkführer Matthi-
as Schulz, Kuratoriumsvorsitzender Klaas Heinrich Peters, Stiftungsvorsit-
zender Ernst Tannen, Stiftungsmitglied Lutz Timmermann und Conny Steib
von der BI Leuchtfeuer Eckwarderhörne freuen sich. Foto Edel

Einen neuen Anstrich hat der
37,5 Meter hohe Turm bereits
2013 bekommen. Der Einbau ei-
ner Aussichtsplattform war da-
mals auch schon geplant. Der
Baubeginn verzögerte sich aller-
dings immer wieder, weil die Zu-
sagen auf Fördermittel auf sich
warten ließen. Die Stiftung Ober-
feuer Preußeneck hat nun eine
vorzeitige Baugenehmigung er-
halten. „Jetzt können wir anfan-
gen, zu bauen. Alle Aufträge sind
bereits erteilt“, erklärt Ernst Tan-
nen, Vorsitzender der Stiftung.
Die Wendeltreppe und ihr Ge-

länder sind stark korrodiert und
müssen erneuert werden. In dem
Zuge soll die Aussichtsplattform
auf 18,4 Metern über Normalnull
eingebaut werden. Sie soll mit der
Aussicht über den Jadebusen und
Butjadingen Besucher nach Eck-
warderhörne locken.
Informationen über das

Leuchtfeuer, das Wattenmeer und
die Landschaft finden sollen die-
se Besucher darüber hinaus in ei-
nem Dokumentationszentrum im
ehemaligen Maschinenhaus. „Am
Gebäude laufen nur noch Restar-
beiten. Jetzt geht es um die Ein-
richtung und die technische Aus-
stattung“, berichtet Ernst Tannen.
Das Konzept für das Doku-

mentationszentrum wird von der
Jade-Hochschule und der Natio-
nalparkverwaltung Wattenmeer
erarbeitet. Themen der Ausstel-

lung sollen Ebbe und Flut, Salz-
wiesen sowie die Geschichte der
Stadt Wilhelmshavens und Ein-
richtung des Leuchtfeuers sein.
Offiziell eröffnet werden soll

das sanierte Leuchtfeuer mitsamt
Dokumentationszentrum bereits
am 2. Juli. Insgesamt mehr als
320000 Euro wird die Maßnahme
dann gekostet haben. 230000
Euro davon entfallen auf die Auf-
arbeitung der Wendeltreppe, Ein-
bau der Plattform und Ausbau
des Maschinenhauses.
Schon früh bemühte sich die

Stiftung um Förderungen. So flie-
ßen aus dem EU-Leader-Pro-
gramm 100000 Euro. 30000 Euro
steuert die Bingo-Umweltstiftung
bei, weitere 25000 Euro wurden
von der Niedersächsischen Natio-
nalparkverwaltung bewilligt.

Zunächst eingeplante Denk-
malschutzmittel des Landes wur-
den allerdings nicht bewilligt.
Durch den Einsatz der CDU-
Bundestagsabgeordneten Astrid
Grotelüschen konnte diese Lücke
mit 50000 Euro aus einem Son-
derprogramm des Bundes ge-
schlossen werden.

Einbau der
Plattform
kann beginnen
Oberfeuer Preußeneck: Genehmigungen erteilt

Von Lennart Edel

ECKWARDERHÖRNE. Alle Bau-
aufträge für die umfassende Sa-
nierung des Oberfeuers Preußen-
eck sind jetzt vergeben. Die
gleichnamige Stiftung hat eine
vorzeitige Baugenehmigung für
die Aufarbeitung der Wendel-
treppe und den Einbau einer
Aussichtsplattform erhalten. Ab
der kommenden Woche können
die Arbeiten beginnen.

Bundestagsabgeordnete Astrid
Grotelüschen besuchte gestern das
Leuchtfeuer. Foto von Thülen

» Jetzt können wir anfan-
gen, zu bauen. Alle Auf-
träge sind bereits er-
teilt.«
Stiftungsvorsitzender Ernst Tannen
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